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Der gesetzliche Auftrag an die ÜNB lautet nicht "soviel Netzausbau wie möglich", sondern "soviel 
Netzausbau wie nötig"! Der versuchten Gewinnmaximierung der ÜNB durch überdimensionierten 
Netzausbau kann nur begegnet werden, wenn der Bund sich in einer einheitlichen Netz AG mit 
eigener Planungskompetenz am Netzausbau beteiligt.  
Unter den Maßnahmen ist eine Prioritätensetzung notwendig, d. h. nur die vordringlichsten 
Trassen sind jetzt zu planen, aber der Netzentwicklungsplan muß flexibel bleiben. Nur dadurch 
können kostenträchtige und landschaftszerstörende Fehlinvestitionen vermieden werden.  
 
Auf keinen Fall dürfen mit der derzeitigen Hektik die Leitungen im Bundesbedarfsplan voreilig 
festgelegt werden.   
  
Der zu erwartende dezentrale Zubau Erneuerbarer Energien (einschließlich z. B. dezentraler 
Blockheizkraftwerke mit angeschlossenem Wärmespeicher) wird auch die Leistungsfähigkeit der 
Verteilnetze erhöhen und die Ausbaunotwendigkeit auf der Höchstspannungsebene verringern. 
Diesbezüglich laufende Studien müssen in die Fortschreibung des Netzentwicklungsplans 
eingehen.  
 
Nicht nur der Wind, auch die Attraktivität einer unzerstörten Landschaft sind das Kapital 
Schleswig-Holsteins. 




